Wochenblatt. 


Sonnabend, den zeten Dezember. 


— 


Redigirt v. H. Gruenauer, wohnh. in Bromberg. 


Sun awi th. 


Als Hunding, König von Schweden, zur 
Vollendung ſeines Regentenruhms, in einem 
Faſſe voll Meth ſich erſaͤuft hatte; hinterließ 
er eine junge Wittwe, Hunegild, und 2 Soͤhne, 


Regner und Suen;, Regner war aber aus er⸗ 


ſter Ehe, und Hunegild ſuchte die Krone aufs 
Haupt ihres Sohnes zu bringen, und darum 
machte fie Anſchlaͤge auf Regners Leben, der 
bei ſeines Vaters Tode 12. Jahre alt war. 
Hunding hatte die Erziehung feines, Erſtgebor⸗ 
nen dem Skalden Oluf übertragen, deſſen Tu⸗ 
gend und Weisheit im ganzen Neiche bekannt 
waren. Oluf merkte die Argliſt der Königin, 
und eufſloh heimlich mit dem Prinzen in die 


Verlegt von der Gruenauerſchen Buchdruckerei in Thorn. 


grabe verbarg. Oluf und ſein Pflegling klei⸗ 
deten ſich in die rauhe Tracht des Landes, eine 
Huͤtte, nahe beim Meerufer, war ihre Woh⸗ 


nung, und Regner beſchaͤftigte ſich meiſt mit 


der Jagd und dem Vogelfang. Doch unter⸗ 
ließ der Skalde nicht, ihm zugleich Geſinnun⸗ 
gen beizubringen, wie ſie einem Koͤnigsſohne 
ziemen. Sechs Jahre gingen ſo voruͤber, und 
Regner wuchs heran, herrlich an Geſtalt und 
Gemuͤth, und wer ihn ſah, der erkannte wohl, 
daß er kein Kind der Wildniß ſey. Auch er⸗ 
wachte in ihm jetzt ſtaͤrker als je der Gedanke 
an ſeine Abkunft, und eines Tages ſagte er zu 
Oluf: Ich will nicht laͤnger unter den Thieren 
des Waldes leben, ſondern das Schwert mei⸗ 
nes Vaters nehmen und die Krone, und nach 
Schweden hinabgehen, und ſie mir dort auf⸗ 
ſetzen. Oluf laͤchelte, denn ihn freute der 


Krone mit ſich und das Schwert des alten mannhafte Geiſt ſeines Zoͤglings. Ich warte 


‚rauhen Gebirge von 00 und nahm die 
Königs, die er in einem zerfallenen Runnen⸗ laͤngſt ſchon auf dies Wort aus Deinem Munde, 
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antwortete er, doch muß man behutſem gehen, beſchloß ſie, nach dem Brittenlande hinuͤber zu 
wenn man eine Krone in der Hand traͤgt. Taͤg⸗ fliehen, wo ihre Mutter herſtammt, und ihre 
lich erwarte ich einen Boten von unſern Freun⸗ Verwandten wohnen. Ohne Zweifel laͤßt uns 
den in Schweden, denn ehe wir den großen der alte Fuͤrſt nachſetzen, und wir ſind der Ge⸗ 
Schritt thun, muͤſſen wir erfahren, wie es gend unkundig. Ich bitte Dich um Deinen 
jetzt dort ſteht. Laß uns die Alrune fragen, Rath und um Deinen Beiſtand. 
die uns nicht fern wohnt, ſagte Regner, und 
Oluf war es zufrieden. Sie fanden ſie am Oluf verſprach, des andern Tages einen 
Eingange ihrer Hoͤhle ſitzen, ihr Antlitz war Mann aus der Gegend als Kundſchafter aus⸗ 
gelb und eingefallen, ihr ſchwarzes Auge aber zuſchicken. Mit der anbrechenden Morgendaͤm⸗ 
glühte furchtbar unter den duͤſtern Braunen merung ging er in dieſer Abſicht zu den Fiſchern, 
hervor. Oluf ſagte, aus welcher Abſicht ſie ge- die am nahen Felsufer wohnten. Regner be⸗ 
kommen waͤren. Es ſind wunderliche Dinge gleitete ihn. Sie fanden, bald einen Mann, 
im Anzuge, antwortete fie in krampfhafter Ber der ſich zu der Sendung erbot, und kehrten 
wegung, denn die Todten wollen mir nicht hierauf nach ihrer Wohnung zuruͤck. Da be⸗ 
mehr Rede ſtehen. Kommt wieder, wenn der gegnete ihnen die Alrune, und ihr Anblick ver⸗ 
Mond erſt nach Mitternacht erſcheint, dann kuͤndete Unheil. — Ihr beherbergt Bekenner 
will ich den Rieſen fragen in ſeinem Felſen⸗ des Kreuzes, rief ſie, das wird die Rache der 
grabe. — Götter uͤber uns bringen. Als ich dort über 
den Hügel ging, ſah ich eine Jungfrau, die mit 
Oluf und Regner kehrten nach ihrer Woh⸗ bloßem Buſen im Gebet Fnieete, und ein gol⸗ 
nung zuruͤck, und dachten nach uͤber die Rede denes Kreuzlein kuͤßte. Da erkannte ich, daß 
der Alrune. Unterpeges trafen ſie drei Fremde; es eine Maid ſey, was ich der Kleidung nach 
es waren zwei Männer und ein Juͤngling, die für einen Jüngling gehalten, und daß es eine 
ſich erkundigten, ob kein Hafen in der Nähe Chriſtin iſt. Oluf und Regner wurden durch 
ſey, denn ſie wollten ſich einſchiffen nach dem dieſe Nachricht uͤberraſcht, doch ein Jeder auf 
Lande der Aegeln. In dieſer Gegend giebt es andere Weiſe. Der Skalde hatte ſchon mans 
nur Fiſcherbote, ſagte Oluf, und die wagen fich cherlei von dem Chriſtenthume gehört, und die 
nicht auf die hohe See. Die Fremden ſchienen neue Lehre erſchien ihm, wie neue Botſchaft 
verlegen ob dieſer Antwort, doch war nichts in aus der Geiſterwelt. Der Prinz aber ward 
ihrem Weſen, was Mißtrauen einfloͤßen koͤnnte. ſonderbar angeregt durch die Entdeckung, daß 
Oluf bot ihnen feine Hütte zur Nachtherberge im Juͤnglingsgewande eine Jungfrau verborgen 
an, und bewirthete ſie mit dem beſten was er ſey. Sunawiths herrliche Geſtalt und from⸗ 
hatte. Das Geſpraͤch wurde vertraulich, doch mes kindliches Weſen hatte ihn vom erſten 
der Juͤngling nahm wenig Theil daran; ſchien Anblick angezogen, aber es war jetzt ein ganz 
vielmehr befümmere und in tiefe Gedanken ver⸗ anderes ihm fremdes Gefühl, das ihn wie 
ſunken. Als es Zeit war, zur Ruhe zu gehen, Fruͤhlingshau durchſchauerte. Oluf brach zu⸗ 
nahm einer den Skalden bei der Hand, und erſt das Stillſchweigen, und antwortete der Al⸗ 
führte ihn hinaus ins Freie. Du ſcheinſt mir rune: Der Gaſtfreund unter meinem Dache iſt 
Mann ohne Falſch, ſagte der Fremde, und mir heilig, mag er an unſere Goͤtter oder an, 
wirſt Deine Gaͤſte nicht verrathen. Wir be⸗ fremde glauben. Die Alte ging brummend 
gleiten Sunawith, die Tochter Gorms, eines von dannen. Als Oluf und Regner in ihre 
Norwegiſchen Fuͤrſten, auf ihrer Flucht. We⸗ Wohnung zuruͤckkamen, konnte der Juͤngling fein 
gen ihrer Kleidung haft, Du ſie bis jetzt für Auge nicht mehr abwenden von der ſchoͤnen 
einen Jaͤngling gehalten. Sie ſollte einem Sunewich, und ohne daß er die Liebe kannte, 
Manne ihre Hand geben, der ihr mißfiel; da! bemeiſterte fie ſich ſeines ganzen Weſens. Abends 


de 
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ſuß bie Geſellſchaft vor der Hütte unterm hei⸗ 
tern Sternenhimmel. rd feier⸗ 
niche Stille, und jedes Gemuͤth war offen der 
Stimme einer andern Welt. Oluf ſagte zu 
zu den Fremden: Er wiſſe, daß ſie Chriſten 
ſeyen, und bat ſie, ihm und Regner Einiges 
von ihrer Lehre mitzutheilen. Der Aelteſte 
von den Maͤnnern antwortete: 


Wir werden nie unſern Meiſter verleugnen, 
und ich will Euch nur geſtehen, daß dieſe Jung⸗ 
frau blos darum vom Hoflager geflohen, weil 
ſie einem heidniſchen Prinzen vermaͤhlt werden 
ſollte. Er erklaͤrte hierauf die Geheimniſſe des 
Kreuzes einfach, aber ſo herzlich und begeiſtert, 
daß Sunawith die gefalteten Hände empor hob, 
und ausrief: Wie gerne leide ich! Das er⸗ 
ſchuͤtterte Regners Gemuͤth, und Oluf ergriff 
die Hand des Fremden, und ſagte: Was Du 
da geſprochen, iſt mir nichts Unbekanntes, viel⸗ 
mehr kommt es mir vor, als haͤtteſt Du ſchla⸗ 
fende Erinnerungen in mir eweckt. Von den 
Sternen kann nur die Liebe kommen, die Zwie⸗ 
tracht aber wohnt im dunkeln Abgrunde. Oluf 
und Regner brachten die Nacht ſehlaflos zu, 
unter Gottes freiem Himmel. Beide waren 
zu ſehr bewegt; der eine von dem, was er ge⸗ 
hoͤrt, der andere von der Macht, welche die 
Schoͤnheit uͤber die Herzen uͤbt, wenn ſie in 
der Glorie des Ueberirdiſchen erſcheint. 


Gegen Morgen kam der Bote zurück, mit 
der Nachricht: die Gegend am Ufer wimmele 
von den Kundſchaftern Gorms, und die Frem⸗ 
den wurden vielleicht ſelbſt in Olufs Hütte 
nicht ſicher ſeyn. Oluf fuͤhrte ſie alsbald in 
die Höhle, wo das Grab Raſtars, des Rieſen, 
ſich befand. Den Ei ang vermochte Niemand 
leicht zu finden, und ſie konnten ſich daſelbſt, 
einige Tage wenigſtens, mit Sicherheit verber⸗ 
gen. Um Mitternacht ſchlichen ſich Sunawiths 
Begleiter aus der Höhle, um, wie es verabre⸗ 
det war, bei Oluf Lebensmittel zu holen und 
neue Nachrichten. Bald darauf ward Suna⸗ 
with durch ein Geraͤuſch aus dem Schlummer 
geweckt. Sie fuhr erſchreckt auf, warf ſich 
auf die Kniee, und flehte den Himmel um 


Beiſtand an. In dieſem Augenblicke trat Al⸗ 
rune, eine Fackel und ein doppeltes Dreieck in 
den Haͤnden, in die Hoͤhle. Ohne die Jung⸗ 
frau zu bemerken, trat fie neben das Grab, 
ſprach furchtbare Worte, und wiederholte ſie 
dreimal. Da regte ſichs im Grabe, der Leichnam 
des Rieſen, in feinem eiſernen Panzer, erhob 
ſich, ſank aber ploͤtzlich wieder mit einem dump⸗ 
fen Geheul zuruͤck, denn das maͤnnliche Gewand 
der Jungfrau hatte ſich in ein weibliches ver⸗ 
wandelt; hell glaͤnzte das Vordertheil im Fackel⸗ 
lichte der Alrune. Und als ploͤtzlich das Ske⸗ 
lett mit dumpfem Geheul zuruͤckgeſunken war, 
erblickte die Alrune auch die knieende und be⸗ 
tende Jungfrau, und Wuth der Hoͤlle bemaͤch⸗ 
tigte ſich ihres Innerſten. Darum wollte der 
Nieſe nicht ſprechen, bruͤllte fie, aber Dein 
Blut ſoll ihn verſoͤhnen. Komm, am Herzen 
will ich den purpurnen Quell oͤffnen, daß er 
ins Grab ſtroͤme. Mit dieſen Worten ergriff 


Alrune die Jungfrau, riß ihr das Gewand am 


Buſen weg, und wollte die gräßliche That voll⸗ 
bringen. Da ſtieß Sunawith einen Schrei des 
Entletzens aus, und Regner ſtuͤrzte in die Höhle, 
— Er hatte ſich ſeit der Mitternachtsſtunde in der 
Nähe verborgen gehalten, um für die Sicher⸗ 
heit der Jungfrau zu wachen. Schon fühlte 
Sunawith die Spitze des kalten Stahls auf 
a Bruſt, da zuͤckte brennenden Zorns der 

oͤnigsſohn fein Schwert auf die frevelnde 
Wahr ſagerin, um fie zu durchbohren, aber die 
edle Jungfrau hielt den Streich auf. Laß 
dem die Nache, bat fie, der Dich geſendet hat 
zu meiner Rettung. — Wie, rief der Juͤng⸗ 
ling, Du wollteſt Voͤſes mit Gutem vergelten? 
Ja, antwortete ſie, denn ſo gebot es der Goͤtt⸗ 
liche, zu deſſen Lehre ich mich bekenne. 


Unterdeſſen kamen die Begleiter Sunawiths 
zuruck, und Alrune ſchlich ſich davon. Da der 
Aufenthalt in dem Rieſengrabe ferner keine 
Sicherheit mehr zu gewaͤhren ſchien; ſo ſchlug 
Regner eine andere unterirdiſche Hoͤhle, in der 
Naͤhe ſeiner Wohnung, zur einſtweiligen Zu⸗ 
flucht vor, und führte die Jungfrau und die 
beiden Manner noch vor Tages Anbruch da⸗ 
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hin. Bei feiner rn erzählte er dem 

Skalden umſtaͤndlich, was ihm begegnet war. 
Oluf merkte leicht, welchen Antheil Regners 
Herz an Sunawiths Rettung habe, und freute 
ſich einer Neigung, die von herrlichen Folgen 
ſeyn konnte. Tages darauf ſprach er mit Su⸗ 
nawiths Begleiten, indem er ihnen Regners 
Abkunft eroͤffnete, und hinzufuͤgte, wie er und 
ſein Pflegling dem Chriſtenthume nicht abhold 
ſeyen. Dieſe nahmen es uͤber ſich, das Herz 
der Jungfrau auszuforſchen, und Sunawith 
machte es ihnen nicht ſchwer. Es ſey eine 
ſonderbare Fuͤgung des Himmels, ſagte ſie 
nach einigem Nachdenken, wenn der Prinz ſich 
taufen laͤßt, ſo gebe ich ihm meine Hand. 


Oluf empfing dieſe Nachricht mit großer 
Freude, und theilte ſie dem Prinzen mit, den 
das Entzuͤcken uͤberwaͤltigte. — Du hoͤrſt nur 
die Liebe, bemerkte Oluf, aber ich frage auch 
die Klugheit. Es iſt gut, daß wir mit einer 
bewaffneten Schaar nach Schweden kommen, 
und ich rechne auf die Ausſoͤhnung Sunawiths 


mit ihrem Vater, und auf feine Unterſtuͤtzung. und wie der Jufall die Far 
Um dieſe Zeit kam der lange erwartete Gegend gebracht. 


Bote aus Upſala mit der Nachricht an, daß 
alles Volk und die Edeln der wunderlichen 
Launen der Koͤnigin muͤde ſeyen, und man nur 
die Ankunft des Prinzen erwarte. Der Bote 
brachte Oluf ein 
ſeine Freunde auf den jetzt eingetretenen Fall 
verabredet hatten. So laß uns jetzt das Schwert 
meines Vaters und die Krone holen, rief Reg⸗ 
ner in der Wonne feines. Herzens, und fie 


eichen mit, welches er sa 


gerufen — fie ſank vor ihrem 


— 


inabſtuͤrzen, aber in dieſem Augen⸗ 
blicke nahte ſich ein Haufen bewaffneter Maͤn⸗ 
ner, und einer davon, welcher der Anführer 
ſchien, erkundigte ſich nach einer Jungfrau in 
maͤnnlicher Tracht und ihren beiden Begleitern. 
Dieſe hier haben ſie bei ſich verborgen, ſchrie 
Alrune, und deutete auf Oluf und Regner, — 


Es iſt meine Tochter, ſagte Jener, und 
Ihr werdet mir fie ausliefern. 25 


Das werden wir nicht, rief Regner, und 
nahm Oluf das Schwert aus der Hand. 


Weißt Du, wer ich bin? fragte Sunawiths 
Vater mit drohender Geberde. 


Ich weiß es, erwiederte Regner, Du biſt 
Gorm, ein Norwegiſcher Fuͤrſt, und ich bin 
Regner, der Sohn Hundings, des letzten Koͤ⸗ 
nigs von Schweden. g 


Gorm ſah ihn mit großen Augen an. Da 
nahm Oluf den Fürften bei Seite, und erzählte 
ihm in wenigen Worten Regners Geſchichte, 
ſtentochter in dieſe 
f N Auch verſchwieg er ihm 
nicht, was zwiſchen dem Prinzen und Suna⸗ 
wich vorgegangen, und bat ihn um ſeine Ein⸗ 
willigung und Unterſtuͤtzung. * 

Gorm ſtutzte anfaͤnglich, denn er war dem 
Chriſtenthume nicht ſehr geneigt, aber in ſei⸗ 
nem Gemüthe ſiegte doch zuletzt die vaͤterliche 
Zärtlichkeit, und zugleich ſchmeichelte es feinem 
Stolze, ſeine Tochter auf einen großen Koͤnigs⸗ 


das Grab h 


gingen alsbald zum Runnengrabe, wo dieſe thron erhoben zu fehen. — Sunawith warde 


leinodien verborgen waren. Als 
Grabe n Alrune 
hervor, Krone und Schwert in ihren Händen, 


. Raͤuberei! ſchrie der Juͤngling, und wollte 
0 


ſie dem 


e ergreifen, aber ihr furchtbarer Blick traf 
n gewaltig, daß er einen Schritt zurächwich. 
— Wohin wollteſt Du damit, fragte Oluf, und 
feine Stimme hatte etwas Schreckliches. Nach 
Upfala, verſetzte Alrune, und biß ſich krampf⸗ 
haft die blaue Lippe. Oluf riß ihr Schwert 


und Krone aus den Handen, und wollte fie. in 


ſich näherten, flicg eben Alrune daraus 


a f Vater auf die 
Kniee, und umfaßte ſeine Fuͤße, aber er hob 
fie freundlich auf, und legte ihre Hand in 
Negners Hand. 


Diesmal hatte das Gluͤck mit der Liebe 
einen Bund geſchloſſen. Begleitet von einer 
Schaar tapferer Normaͤnner zog der Prinz 
nach Schweden, wo ihm Alles jubelnd entge⸗ 
genſtroͤbte. Mit Muͤhe hatte die Koͤnigin 
einen kleinen Heerhaufen zuſammen bringen 
koͤnnen, den ihr Sohn anfuͤhrte. Als es aber 
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zur Schlacht kam, war dieſer der erſte, der! merkſamkeit zu zerſtreuen, ungeachtet, ohne ſich 
das Schwert von ſich warf, und zu Regner nur einmal zu irren, und gab, als die gege⸗ 
uͤberging. Er beugte das Knie vor ihm, und bene Zeit voruͤber war, durch Haͤndeklatſchen 
ſagte: Ich habe nie das Vorhaben meiner Mut⸗ das Zeichen. f 
ter gebilligt, = 8 Krone E Ver⸗ 6 — 
brechers werth. imm meine Huldigungen, 8 . ; 2 
— meine Treuen Regner umarmte ſei⸗ | Friedrich ER von Preußen, bes 
nen. Bruder unter Wonnethraͤnen, und der Freu⸗ | het einſt die Schulanſtalt eines ruͤhmlichſt 
bentuf des Volks erfͤͤlte die Luft. ige center melee Der alte Rektor ließ 
Tage mach feinem Einprige in Upfäla schickte er ſich durchaus nicht ſtoͤren, ſetzte ruhig ſeinen 
Abgeordnete an Gorm, die ſeine Braut abhol⸗ | Unterricht fort, und behielt mit gewoͤhnlicher 
ten. Er ſelbſt ging ihr bis an die Grenze en 1 755 Hut 89 indeß = Landesherr 
entgegen, wo ſich, auf Sunawiths Veranſtal⸗ = Ft die S PR? Ex er 85 3 
tung, ein verkleideter Prieſter einfand der ihn bei er Thuͤr hinaus war is & > 
heimlich tau ſte. Die Prinzeſſin erſchien; den ſch wind feinen Hut ab machte das es 
Schweden wie ein undes Geſtien des Himmel, chi ſte Kompliment und ſagte: „Es Maj ſtät 
ihre Tugenden gewannen ihr große Liebe und a nat NP 4 e le 
Bewunderung und bald folgten ihr als Beken⸗ verzeihen, ich mußte es der Jungens wegen 
„ e g g thun, — denn wenn ſie wuͤßten, daß es außer 


nerin des Kreuzes Viele nach. mir einen wichtigern Mann im Königreich 
1201 12 Igaͤbe, — ſo wuͤrden ſie nicht zu baͤndigen 
aan is Ciao; ed ee 2a 6% 
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Wenn EB a ee en 
25% . eee eee eee. 
Ein Herr Chevalley aus der Schweiz, ein 
Mann von ungefahr 67 Jahren beſitzt die au⸗ 
ßekordentliche Fahigkeit, die Zeit nach einer in⸗ 
nern Bewegung abzumeſſen. Er hatte in der 
Jugend mit großer Aufmerkſamkeit das Lauten 
der Glocken und die Pendelbewegung beobachtet,, 
und ure un a en RER 5 
ortdauer dieſer wingungen in elbe o e 25 
= vergegenwͤͤrtigen. Auf eiten Dampfes obe, Angekommene Fremde vom 14. bis 21. Dezbr. 
das auf dem Genferfee fuhr, machte er ſich] “ Log, in den drei Kronen. Hr. Kaufm. Kroll aus 
anheiſchig, den Verlauf einer Viertelſtunde, Frankfurt am N. Hr. Kaufm. Hellmann a. Stras⸗ 
1 5 1 ö N 8 f 0 u e. — 4 J. e s 
ober ſe bieler Minuten und Sekunden, als Ark nn Ken ett, . eker, Dr. 
Jemand angeben wuͤrde, zu beſtimmen, und Prediger Berkau a. Przedeez. Hr. Gutsb. v. Dabrow⸗ 
zwar während einer ſehr verſchiedenartigen Uns | ki a. Koscielnawies. Hr. Gutsb. v. Ciſſowski a. 
terhaltung mit den Umftehenden, und während Febonge. Hr. Generals Major v. Wrangel. a. Poſen. 
des ganzen Verſuchs lauk die Augenblicke an⸗ Hr. ieutenet Nieokai g. Poſen. 


9 2 Log. im Hötel de Varsovie: Hr. Gutsb. Fel 5 
zugeben, wenn der Zeiger uber die halbe oder manı a, Steinen. Hr. Kommiſſair Müller a 
Viertelminute gehen wuͤrde. Dies that er, tuik. Hr. 9 u . Lpne. 25 


aller Bemuͤhungen der Umſtehenden, ſeine Auf⸗ Kaufm. Everling a. Elberfeld. 


Opfer fuͤrs Vaterland. 

Der Krieger. Schoͤn iſt's, fuͤrs Vaterland das 
1 : Leben hinzugeben. 

Der Burger. Doch ſchoͤn' rer it es wohl, fuͤrs 

e Vaterland zu leben. 
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Thorner Woche nblatte Nro. ER 


Oeffentliche Bekannemach un g. 
Bei der den 17. d. M. zur Tilgung von 1100 Relr. von den noch mit 42475 Relt. 
umlaufenden Nummern biefiger Stade» Obligationen ſtattgefundenen Verlooſung 
find folgende Nummern gezogen: 12 
Litt. A über 100 Rtlr. Nro. 110. 144. 183. 268. 3186. 415. 
„ B . 50 . Nro. 169. 205. 354. 424. 465. 521. 
5 25 NMro. 230. 289. 462. 489. 311. 
2D 124 Nro. ge. 10%. 167, 2444 287. 356. f 
Der baare Betrag kann vom 2. Januar k. J. ab von den Juhabern der 
Nummern gegen Abgabe der Obligationen hier bei der ſtädtiſchen Schulden ⸗Til⸗ 
gungskaſſe und in Berlin bei dem Handlungshauſe J. Muhr in Empfang genom⸗ 
men, daſelbſt auch die Zinſen für den ꝛꝛten Coupon erhoben werden. 

„Da nun den Beſitzern von Thorner Stadt- Obligationen zugleich die neuen 
Zins⸗Coupons⸗ Bogen für die nächſtfolgenden 6 Jahre aus ehaͤndigt werden fol. 
len, fo wird für die bieſigen Beſitzer die Aushändigung der Coupons in folgender 
Art Statt finden. a 

Jeder Beſitzer muß ein doppeltes Verzeichniß von den ihm gehoͤrenden 
Obligationen anfertigen, worin die Nummer Litt, und der Betrag der Obligation 
verzeichnet iſt. Dies, mit feiner Namensunterſchift verſehen, überreicht er nebſt 
den Obligationen der Schulden⸗Tilgungekaſſe, und erhält, je nachdem es die Zeit 
erlaubt, entweder gleich, oder ſpaͤteſtens den folgenden Tag die Obligationen, mit 
den Coupons für die naͤchſten 6 Jahre, 1828/33 verſehen, ausgehaͤndigt. 

Thorn, den 19. Dezember 1827. 

Der M a ec an . 
„„ SEEN 
Die zum Johann Pommerenkeſchen Machlaffe gehörigen Grundſtuͤcke Nro. 32, 
55, 54 und 58 Neuſtadt, ein Wohnhaus, Stall und Hofraum, welche auf 
508 Relr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, find zur Subhaſtation geſtellt, und der 


Bietungstermin auf 3 b. 3 
den an uar k. 8 
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Wormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz, Aſſeſſor von Wittke, hieſelbſt an⸗ 
beraumt worden. Es werden demnach Kaufluſtige aufgefordert, in dieſem perem⸗ 
toriſchen Termine ihre Gebote zu verlautbaren, und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu gewaͤrtigen. f 
Thorn, den 14. September 1827. 8 
Koͤnigl, Preuß. Land- und Stadtgericht. 
2 — — — - . 3 7 f 
Bekannt m ach un g- 
Im Termine den 7. Januar 1828, Vormittags um 9 Uhr, ſollen vor dem 
Heren Sekretair v. Wyſiecki auf dem hieſigen Rathhausplatze 5 Kuͤhe, 2 Bullen, 
4 Pferde, 1 Schwein und mehrere Meubles an den Meiſtbietenden oͤffentlih ver⸗ 
kauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 23. November 1827. 
3 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
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gn enten n t m a ch z unn g. 


Zur Vermiethumg des Radtkeſchen Grundſtücks Nro. 164 der Altſtadt, auf ein 
Jahr, von Oſtern k. J. ab, ſtebt ein Termin auf 
f den 10. Jan u ar a? 7 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Seidel an, zu welchem 
Miethsluſtige hierdurch eingeladen werden. f € 
Thorn, den 4. Dezember 1827. Zi 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Looſe zur Privat» Ausfpielung der Beſitzungen des Herrn Grafen von Hacke zu 
Charlottenburg und des Allodial⸗Ritterguts Taſſdorf find a 5 Nelr. zu haben bei 
dem Poft- Sekretair Gaedike in Thorn. (vid. Marienwerder Amtsblatt Nro. 50. 
Pag. 329.) ; 


3 u vermiee hen. 8 


In dem in der Altſtadt unter der Nr. 137 belegenen Hauſe iſt die untere Etage 
zu vermiethen. Das Nähere kann man bei Unterzeichnetem erfahren. 
Thorn, den 17. Dezember 1827. Suhlcke. 
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Einem verehrungswürdigen Tublicum 1 sich“ Ausser seinem Wohl- 
assortirten Lager von weissen und. röthen ‚9urdeaux - Weinen, "Jarhaica- 
und Nordamerikater Rumm eri mit vorzüglich guten Ungar. Weinen, 

weissen und rothen Rleinweinen, Moselweinen, Weissen "Böutgoguer 
Chablis, Montrachet, rothen „B urgagn Nuts, Chambeitin‘ ‘Romance, 
weissen und rothen A) IChate A Grille! st. Peray, Weissen Bour- 
gogner Musse und w eissen und Tothen-Champagner- Weinen zu den 
möglich billigsten Preisen „wie auch mit ächten Danziger und Breslauer 
Liqueuren. Reelle und Prompte W 5 jederzeit 


N. Wie 15 yet: 
Alistädter Markt, 1385 ae en e Nro. 5 
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iin b x 
Neujahr oder. Oſtern k. J. find in meinem 1 ruhige e zu 
uͤberlaſſen: zwei Stuben vorn und zwei hinten heraus, nebſt KRüchenheerd, Ver⸗ 
wahrkammer, Hofraum und Keller, zum Verſchluß, und der Trockenboden zur 
eee re ı 3.0 DBemwittwere Wentzel. 

. Heilige SR Straße EUR 175. 2 
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Ehen geehrten Publikum zeige ich bie-durch ER an. daß mein Zucer« und 
Bern Lager durch neue Zuführen aufs. vollſtaͤndigſte ſortirt, auch 
der fo beliebte Wein⸗Moſtrich wieder voeräthig, ‚it. ‚Diefe, ſo wie meine ſaͤmt⸗ 
lichen Waaren, empfehle ich zu den moͤglichſt billigſten Prelſen, 7 


Bromberg, den ER Dezember 1827. _ O. W. * 
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Ich habe eine neue bronzͤrte Liverpool-Lampe, eine bing wie die Mr ner. 
nem Gewölbe, nebſt Zubehör für acht er zu verkaufen. Ho e ſt i 28 


